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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder denen Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


für 70 Abonnementspreis 
9 En und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für ag pränumerando; 

wärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
d Ausgabe 
lid &% Uhr abends mit Ausſchluß der So 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


nn⸗ und Feiertage. 
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Dienſtag den 8. September 1691. IX. Jahrg. 


Erheb, o Muſe, brauſenden Ruhmesſang! 
Der Zollern Sohn ſei jubelnder Ruf geweiht! 
Willkommen ſchall hoch in die Lüfte 

Heute vom deutſchen Strande der Weichſel! 


Faſt fünfundzwanzig Jahre ſind es her, ſeit Thorn einen Herzen des alten preußiſchen Thorn ihm zuwenden, des alten 
Hohenzollern in ſeinen Mauern empfangen. Damals, unmittelbar Thorn, welches in Waffenrüſtung ſtarrt und begeiſtert ſolchen 
nach dem Kriege Preußens gegen Oeſterreich, konnte unſere alte Führern folgt, wenn es, was Gott verhüten wolle, dereinſt zum 
Weichſelſtadt den Helden von Königgrätz, den Kronprinzen Kampfe gerufen werden ſollte. Hier jauchzt ihm des deutſchen 
Friedrich Wilhelm hier jubelnd begrüßen. Seither ſah ſie Volkes Jugend zu, die zu Tauſenden des Königs Rock trägt. 
unſere Könige nur flüchtig vorbeieilen, wenn ſie die Raſt von Auf ihr wird fein Auge prüfend ruhen, ob fie bereit iſt, den 
der ſchwer laſtenden Fürſtenmühe im ſtillen altpreußiſchen Kiefern- Streit für Deutſchlands Größe zu kämpfen. Das Starkſein 
walde ſuchten oder von dort zu neuer Arbeit zurückkehrten; ſie im Kriege, das Starkſein im Frieden, dieſe beiden Hohenzollern— 
ſah nur flüchtig Kaiſer Wilhelm J., als er hochbetagt zur Tugenden leuchten auch in dieſem Fürſten. Der Hader im 
Zuſammenkunft mit dem ruſſiſchen Herrſcher nach Alexandrowo deutſchen Vaterlande iſt immer noch nicht zu Ende. Noch 
reiſte, des Friedens Segnungen uns zu erhalten. Die Grenz⸗ wühlt im Lande der Partikularismus, dem die Einheit der 
ſtadt harrte von Jahr zu Jahr, denn ſie wollte voll echten deutſchen Stämme ein Greuel iſt. Nicht die fremdnationalen 
Stolzes ihren Herrſchern in dem neuen Gewande entgegen— Beſtandtheile des Reiches find es, nein, deutſche Brüder treiben 
treten, das ſie jetzt umkleidet. Emporgewachſen zur mächtigen hier ihr verhaͤngnißvolles Thun. Und dieſem Partikularismus 
Feſtung, zum feſten Bollwerk gegen mißgünſtige Nach- hat Prinz Albrecht einen harten Stoß verſetzt. Noch iſt es in 
barn, wollte ſie ihnen, wie durch die That, ſo auch von aller Gedächtniß, wie wild die Agitationswogen brandeten, als 
Angeſicht zu Angeſicht zeigen, daß das Altpreußenthum, die vor ſechs Jahren durch den Tod des Welfenherzogs Wilhelm 
jahrhundertalte Stütze des Staates, hier ſeine feſten Wurzeln der Braunſchweigiſche Thron verwaiſt wurde. Kein Welfe 
gefaßt habe. Jetzt ſchlägt auch für die treue Wacht an der durfte ihn beſteigen, um dort feine einheitsgefährdenden Beſtre— 
Weichſel die frohe Stunde, in welcher ſie im eigenen Weich— bungen zu betreiben. Da richteten ſich die Augen der Braun— 
bilde dem angeſtammten Herrſcherhauſe Willkommen und Huldi- ſchweigiſchen Patrioten auf den Hohenzollern Albrecht, der 
gung darbringen kann. Wie vor fünfundzwanzig Jahren, ſo Deutſcher nicht blos dem Namen nach, ſondern auch mit jeder 
iſt es auch diesmal ein Enkel der unvergeßlichen Königin Luiſe, Fiber feines Herzens iſt. Durch feine germaniſch-heldenhafte 
welcher des Königs Majeſtät vertritt. Beim Anblick des kraft⸗ Erſcheinung ſchon gewann er die anfangs Widerſtrebenden und 
vollen und ritterlichen Prinzen Albrecht von Preußen gedenken noch mehr durch ſeine Regententugenden, die es zu Wege brachten, 
gerade wir im Oſten der ſchweren Zeit, als an der Schwelle daß das Braunſchweigiſche Land heute unter ſeiner Regierung 
des Jahrhunderts die preußiſche Königsfamilie hierher zum ſich mehr und mehr dem Welfenthume entfremdet und dem großen 
Stamme des Preußenvolkes flüchten mußte, gebeugt von der nationaldeutſchen Gedanken befreundet. So wird der erlauchte 
Laſt des Geſchickes. Welche Wandlung ſeither! Blicken wir Sproß des Hohenzollernhauſes als der ritterliche Vertreter un: 
auf den Hohenzollernprinzen, der heute in unſere Mauern ein⸗ ſeres Kaiſers auch in Thorn, wo zwei Nationalitäten bei ein- 
zieht, ſo ſchauen wir in dieſer edlen Mannesgeſtalt verkörpert ander wohnen, den Geiſt der Zuſammengehöͤrigkeit ſtärken, der 
die Jugendkraft des preußiſchen Volkes, welche ſich ſtetig erneut den preußiſchen Staat erhalten und ihn befähigt hat, den großen 
und nie zerſtört werden kann. Wie alle Hohenzollern hat auch Gedanken der Einheit unentwegt feſtzuhalten und zuletzt zum 
Prinz Albrecht ſeine Perſon in den Dienſt des Vaterlandes Glanze der Wirklichkeit auszugeſtalten. Wir wollen dem Fuͤrſten, 
geſtellt, als es galt, in blutigen Kriegen die Einheit der zer⸗ der im Namen unſeres Kaiſers erſcheint, jubelnden Gruß zurufen, 
ſplitterten Bruderſtämme zu erringen. In die drei Kriege, welche wir wollen ihn geleiten in die gaſtlichen Mauern der Stadt 
ſie beſiegelten, zog Prinz Albrecht mit hinaus und nicht als und es beweiſen, daß Prinz Albrecht uns kein Fremder iſt, ſon— 
Zuſchauer, ſondern als Führer kämpfender Regimenter, Brigaden dern daß wir unſere Hohenzollernhelden mit gleicher Liebe und 
und Diviſionen. Dies bezeugen die Namen Skalitz, Schwein- Hingebung umfaſſen, wir wollen ihm verſichern, daß die Treue 
ſchädel, Königgrätz, Gravelotte, Sedan, Bapaume, St. Quentin. der Bürger Thorns zum Herrſcherhauſe nicht wanken wird im 
Wir ſehen in ihm nicht nur den Prinzen des Königlichen Hauſes, wildeſten Drang und Sturm, daß auch ſie wie der Enkel der 
ſondern auch den ſiegreichen Feldherrn, der dem Tode furchtlos edlen Luiſe dem Vaterlande ihr Leben zu opfern bereit find, in- 
ins Auge geſchaut hat. Und gerade dieſe Eigenſchaft wird die dem wir den Huldigungsruf laut brauſen laſſen: 


Hoch der Hohenzoller Albrecht von Preußen! 
* 


Politiſche Tagesſchau. 

Nachdem die Regierung nunmehr das Verbot der Ein⸗ 
fuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches aufgehoben 
hat, ergehen ſich die fortſchrittlichen Blätter in langen Tiraden 
über dieſen Beſchluß, den ſie natürlich als eine Folge ihrer 
agitatoriſchen Thätigkeit darſtellen. Gefliſſentlich wird nur ſo 
nebenbei angedeutet oder auch ganz verſchwiegen, daß der wahre 
Grund des Einfuhrverbotes ein rein ſanitärer geweſen iſt. Die 
Regierung hat das oft genug erklärt und jetzt hat ſie das Verbot 
fallen gelaſſen, einfach weil ſie die nöthige Garantie hat, daß 
das Schweinefleiſch in Amerika auch gründlich unterſucht wird. 
Dieſe Thatſache bezüglich des Verbotes und ſeiner Aufhebung 
anzuerkennen, das fällt den fortſchrittlichen Blättern nicht 
ein. Sie feiern ihren angeblichen Triumph in fulminanten 
Leitartikeln, die da lauten: „Die Trichine des armen 
Mannes“ oder: „Die neue Schweinepolitik“ und 
ähnlich. Wir gönnen dieſen Blättern ihren „amerikaniſchen 
Schweinefleiſch⸗Einfuhr⸗Verbot⸗Aufhebungserfolg.“ 

Die Getreide einfuhr nach Deutſchland betrug im 
Juli d. J. gegen die in Klammern beigefügten Einfuhrmengen 
im Juli des Vorjahres: 1 302 170 (794 779) Doppelzentner 
Weizen, 1 166 147 (988 559) Roggen, 192 168 (299 253) 
Hafer, 736 687 (644 008) Gerſte, 518 824 (627 084) 
Mais und Dari. In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 
d. J. ſind eingeführt worden: 4 008 468 (3 733 605) 
Doppelzentner Weizen, 4 662 163 (5 523 399) Roggen — 
davon 4 149 721 aus Rußland — 811 938 (1 418 583) 
Hafer, 3 466 858 (3 771 921) Gerſte, 2 043 855 (3 750 477) 
Mais und Dari. 

Zu den Kritiken des neuen Trunkſuchtsgeſetzes be⸗ 
merkt die „N. A. Z.“: „Wenn dieſe Kritik eine überwiegend 
recht abfällige geweſen iſt, ſo iſt der Grund hierfür leicht zu er⸗ 
kennen. Der demokratiſchen Preſſe verſagt das agitatoriſche 
„Nothſtands“⸗Motiv mehr und mehr, und dieſelbe iſt daher 
gern bereit, einen Wechſel des Agitationsſtoffs eintreten zu 
laſſen. Daher kommt es, wenn das Trunkſuchtsgeſetz insbeſon⸗ 
dere von den Standpunkten der Schankwirthe und der Trinker 
erörtert und von dieſen aus verworfen wird. Jedenfalls 
ſind ja Schankwirthe und die Trinker ſozuſagen Nächſtbethei⸗ 
ligte an einem ſolchen Geſetze, und es iſt daher in der Ord⸗ 
nung, auch vom Standpunkte ihrer Intereſſen aus den Ent⸗ 
wurf zu prüfen. Indeſſen ſind doch aber die beiden nicht nur 
allein die Betheiligten an einem ſolchen Geſetze, vielmehr 
ſtehen die ethiſchen und hygieniſchen allgemeinen Inter⸗ 
eſſen, welche für eine derartige Geſetzgebung in Frage 
kommen, unſeres Erachtens jenen Spezialintereſſen weit voran. 
Man ſollte daher doch die Kritik nicht allzu einſeitig vom 
Schankwirths⸗ und Trinkerſtandpunkte aus vornehmen, dann 
würde man auch wohl zu erheblich günſtigeren Reſul⸗ 
taten gelangen, als es in ſolcher Einſeitigkeit der Fall ſein 
kann.“ 

Durch allgemeine Verfügung des Juſtizminiſteriums 
iſt eine Verfügung vom Jahre 1865 in Erinnerung gebracht 
worden, welche beſagt: Wenn ein Zeitungsartikel, welcher 
zu einer ſtraf gerichtlichen Verfolgung Anlaß giebt, ſich 
als Abdruck eines in einer anderen inländiſchen Zeitung ver⸗ 
öffentlichen Artikels bezeichnet oder in ſonſtiger Weiſe auf eine 
andere inländiſche Zeitung als Quelle verweiſt, ſo hat der 
Staatsanwalt zugleich auch über die ſtrafgerichtliche Verfolgung 
der als Quelle angegebenen Zeitung Beſchluß zu faſſen, ſofern 
dieſe Zeitung innerhalb ſeines Amtsbezirks erſcheint. Trifft 
letztere Vorausſetzung nicht zu, ſo hat er dem zuſtändigen 
Staatsanwalt ungeſäumt Mittheilung zu machen und dieſer 
ſodann die ſtrafgerichtliche Verfolgung zu veranlaſſen. Glaubt 
der benachrichtigte Staatsanwalt hiervon abſehen zu müſſen, ſo 
it von ihm die Entſcheidung des vorgeſetzten Oberſtaats⸗ 
anwalts einzuholen, welcher, ſofern er die Meinung des Staats⸗ 
anwalts theilt, dem Juſtizminiſter über den Fall Bericht zu er⸗ 
ſtatten hat. 

Von der Expedition Zintgraff im Hinterlande 
von Kamerun bringt das neueſte „Deutſche Kolonialbl.“ 
folgende Nachrichten: Nach einer Meldung des Dr. Zintgraff 
von der Barombiſtation (am Elephantenſee) ſind der Rittmeiſter 
Frhr. v. Gemmingen, ſowie der Lieutenant Hutter am 25. Juni 


Mannigfaltiges. 

(Zur Kellnerinnenfrage). Der Vorſtand der Berliner 
Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirthsgewerbe hat beim Polizei⸗ 
präſidium ein Geſuch um Erlaß eines Ortsſtatuts gerichtet, durch 
das den Kellnerinnen verboten wird, ſich zu den Gäſten an den 
Tiſch zu ſetzen, dieſe zum Trinken zu animiren oder gar ſelbſt 
mitzutrinken. Trotz des hohen Mitgliederbeſtandes gehe die 
Kaſſe dem Verfall entgegen, weil die meiſten der ihr angehören⸗ 
den 2500 Kellnerinnen infolge übermäßigen Bier- und Cognac⸗ 
Genuſſes unterleibs⸗ und magenkrank ſeien. In den Animir⸗ 
kneipen ſei tüchtiges Mittrinken Bedingung für die Anſtellung 
der Kellnerin, die hier täglich 10—30 Glas Bier und ebenſo 
viele Cognacs zu ſich zu nehmen habe. 

(Denkmals ⸗ Enthüllungen). Unter großer Betheili⸗ 
gung der Einwohnerſchaft von Flensburg hat am 2. September 
die feierliche Enthüllung des von den Bürgern der Stadt auf 
dem Marienkirchplatze errichteten Denkmals Kaiſer Wilhelm J. 
ſtattgefunden. — Am 2. September Nachmittag fand in Zittau 
die Enthüllung des von der ſächfiſchen Oberlauſitz geſtifteten 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals auf dem Breitenberge ſtatt. — Unter 
Theilnahme der Staats-, Militär⸗ und Kommunalbehörden ꝛc. 
fand auf dem Blockhausplateau zu Görlitz am 2. September 
Mittag 1 Uhr die feierliche Grundſteinlegung des Prinz Friedrich⸗ 
Karl⸗Denkmals ſtatt. — Am 19. September findet in Deſſau 
die feierliche Enthüllung des Denkmals für Wilhelm Müller, 
den Dichter der Griechenlieder, ſtatt, der dort das Licht der 
Welt erblickte. Der Sohn des Dichters, der bekannte Sprach⸗ 
forſcher Profeſſor Max Müller in Oxford, wird der Feier bei⸗ 
wohnen. Die deutſche Philologenverſammlung, die ſeiner Zeit 
die Anregung zur Errichtung des Denkmals gegeben und an der 
Grundſteinlegung theilgenommen hat, wird durch eine Abordnung 
vertreten ſein. 

(Die Mäntel der Kardinäle). Eine evangeliſche 
Firma und nicht erſt ſeit heute oder geſtern, ſondern ſchon ſeit 
einigen Jahrhunderten, liefert, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, 
die Mäntel der Kardinäle. Dieſe Firma, Joh. Erckens Söhne, 
in Burtſcheid bei Aachen, erfreut ſich des Alleinbeſitzes eines 
eigenartigen Verfahrens für die Färbung des rothen Tuches 
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wohlbehalten auf der genannten Station eingetroffen. Lieutenant 
Hutter hat am 28. Juni den Marſch nach der Miyimbiſtation 
in Begleitung von 40 Balis, 20 Banyangs und 30 Weileuten 
angetreten, um in Miyimbi zunächſt auf eine größere Anzahl 
von Balis zu warten, die ihn nach Baliburg bringen ſollen. 
Mit den Vorarbeiten zu dem geplanten Wegebau iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. Außer der Baliſtation ſollen für denſelben drei 
Stationen, Miyimbi, Dikumbi und Barombi, angelegt, be⸗ 
ziehungsweiſe unterhalten werden, ſo daß von Barombi aus die 
Strecke Mungo⸗Barombi⸗Dikumbi, von Dikumi aus die Strecke 
Dikumi⸗Miyimbi und von Miyimbi aus die Strecke Miyimbi⸗ 
Bali in Angriff genommen wird. 

Man glaubt in Wien, daß in Schwarzenau wichtige 
Verhandlungen ſtattfinden und daß hierbei die beiden 
Monarchen mit König Humbert, der den Minifterpräfidenten 
Rudini nach dem königlichen Sommerfige Monza berief, in 
Fühlung ſtehen. 

In Frankreich ſind die großen Manöver an der 
Oſtgrenze im vollen Gange. Dem erſten Theil derſelben 
dürfen die fremden Militärbevollmächtigten nicht beiwohnen, man 
geſtattet ihnen nur, den Schlußeffekt zu bewundern. Der bei 
ſolchen Gelegenheiten beſonders in Schwung kommende Sport 
der Spionenjagd hat bereits zu einigen Verhaftungen angeblicher 
deutſcher Offiziere geführt. Jedenfalls wird man, wie ſchon ſo 
oft, auch diesmal wieder eingeſtehen müſſen, daß Irrthümer be⸗ 
gangen worden find. Die fremden militäriſchen Vertreter, welche 
dem Schlußmanöver beiwohnen, werden im Hauptquartier in 
Bar ſur Aube meiſtens bei franzöſiſchen Notabilitäten einquartirt 
werden. Nur den deutſchen und italienischen Offizieren find 
Zimmer in einem Hotel gemiethet worden. Dieſe kleinliche, 
wenig höfliche Handlungsweiſe manifeſtirt ſich auch bei anderen 
Gelegenheiten. So meldete der Rochefort'ſche „Intranſigeant“ 
vor einiger Zeit, Prinz Heinrich habe zur Zeit der Anweſenheit 
der Flotte des Admirals Gervais in Portsmouth ein franzöſiſches 
Schiff beſucht. Dieſe Nachricht veranlaßte den Marineminiſter, 
ſich an den Miniſter des Innern behufs einer Berichtigung zu 
wenden. Dieſer ſandte denn auch eine Note an die der Regie⸗ 
rung naheſtehenden Blätter, wonach man in Vorausſicht der An⸗ 
kündigung eines Beſuchs des Prinzen Heinrich Auftrag gegeben 
habe, dieſen Beſuch nicht anzunehmen. 

Nach dem „Czas“ ſollen binnen zwei Wochen in Warſchau 
und Umgebung Truppen in einer Stärke von 150 000 
Mann eintreffen, über deren weitere Beſtimmung bisher nichts 
bekannt iſt. 

Nach einer Konſtantinopeler Darſtellung der „Neuen Freien 
Preſſe“ wäre der türkiſche Kabinetswechſel unzweifelhaft 
mit einem ruſſiſch-⸗franzöſiſchen Erfolge gleichbedeutend. 

Der deutſche und der nordamerikaniſche Geſandte 
in Santiago haben der chileniſchen Kongreßjunta mitgetheilt, 
daß die nichtpolitiſchen Flüchtlinge ausgeliefert, die politiſchen 
jedoch in neutralen Ländern gelandet werden würden. Bekannt⸗ 
lich hatte es die Kongreßregierung abgelehnt, die politiſchen 
Flüchtlinge vor den ordentlichen Gerichten aburtheilen zu laſſen. 

Nach Meldungen aus Santiago hat ſich die provi⸗ 
ſoriſche Regierung der Kongreſſiſten nunmehr kon⸗ 
ſtituirt und wird die Mächte, welche geneigt erſcheinen, die neue 
Regierung anzuerkennen, durch ein Rundſchreiben von der er⸗ 
folgten Konſtituirung in Kenntniß ſetzen. Die Vereinigten Staaten 
von Amerika ſcheinen die neue Regierung zuerſt anerkennen zu 
wollen. Ein Telegramm aus Waſhington vom 5. d. Mts. be⸗ 
ſagt: Staatsſekretär Blaine hat geſtern, wie verlautet, in einem 
Kabeltelegramm an den amerikaniſchen Geſandten in Santiago, 
Egan, demſelben mitgetheilt, daß die Union die Kongreßregierung 
anerkenne. i 


Deutſches Reich. a 
Berlin, 5. September 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am Montag Abend 9½ 
Uhr in München ein. 

— Der Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur 
von Berlin, Generaloberſt von Pape und Gemahlin, feierten 
Freitag die goldene Hochzeit in aller Stille und nur im engſten 
Familienkreiſe. 

— Kontreadmiral Schulze, Inſpekteur der zweiten Marine: 
Inſpektion, hat, wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird, krank⸗ 
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und einer beſonderen Herſtellungsweiſe deſſelben in ſtets gleicher 
Güte. Sie hat gewiſſermaßen das Monopol des rothen Tuches 
der Kardinalskleidung und dürfte die älteſte „Hoflieferantin“ des 
Vatikans ſein, obwohl ſie dieſes Titels entbehrt, da der heilige 
Stuhl überhaupt keine Hoflieferantentitel verleiht. 

(Von einem feinen Tropfen) berichtet der „Rheiniſche 
Courier“: Eine droße Rarität wurde letzter Tage durch den 
Bürgermeiſter von Erbach verkauft, nämlich ein Halbſtück „Stein⸗ 
berger Kabinet“ aus dem berühmten Weinjahre 1868. Bezahlt 
wurde für das Halbſtück (600 Liter) der hohe Preis von 20 000 
Mark. Demnach ſtellt ſich die Schlegelflaſche (¼ Liter) dieſes 
edlen Tropfens im Einkaufe auf 25 M. Käufer war eine Mainzer 
Weingroßhandlung. 

(Petroleumquellen). Bei Walburg im Kreiſe Weißen⸗ 
burg (Elſaß) wurde eine Petroleumquelle erbohrt mit täglich 
1 Faß Rohöl. Faſt gleichzeitig wurden vier ſchwächere Quellen 
erbohrt. 

(Das neue Pulver). Wie wir einem Bericht über die 
gegenwärtigen Kaiſermanöver in Oeſterreich entnehmen, geſtaltete 
ſich das Debut des neuen Pulvers in hohem Maße effektvoll. 
Man hörte ſtundenlang im Walde knallen, vier Jägerbataillone 
verſchoſſen ihre Munition und faſt kein einziges Rauchwölkchen 
ſtieg über die Wipfel, keins verbarg durch ſeine nebligen Schwaden 
die Kämpfer. Jeder einzelne Mann bleibt ſichtbar, kann ſelbſt 
in Augenblicken der größten Feuerthätigkeit vom Gegenpart aufs 
Korn genommen werden. Man hört den Schlachtenlärm, man 
gewahrt, durch die Büſche ſpähend, das Aufleuchten der Pulver: 
blitze, man ſieht die Gewehrläufe funkeln, aber nirgends die von 
altersher gewohnten Symptome, ab und zu ein winziges, ſehr 
durchſichtiges bläuliches Wölklein, welches aber in nichts ſich 
auflöſt, ehe man bis zehn zu zählen vermag. Selbſt dann, 
wenn „Packetladung“ kommandirt wird und die Schüſſe in 
raſender Schnelle einander folgen, iſt eine Rauchentwickelung nicht 
zu beobachten. Aber nicht nur beim Infanteriefeuer kann man 
die Wahrnehmung machen. Da donnerten zum Beiſpiel gleich 
zeitig bei Edelbach zwölf Geſchütze gegen einander. Beim alt⸗ 
artigen Pulver wäre das eine Rauchentwickelung geworden, groß ⸗ 
artig genug, um ganze Vrigaden hinter den himmelanſteigenden 


e he, eingereicht und wird ni 
age von Wilhelmshafen abreiſen. 6 
— Der Beſchluß des Außerordentlichen Bete 0 
Kriegerverbands Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, von e 9 
Betheiligung an der diesjährigen Kaiſerparade des Rüti 
Armeekorps abzuſehen, wird in der „N. A. Z.“, mit 
auf örtliche Gelände und Platzverhältniſſe motivitt. er- l 
— In Berlin iſt heute der 7. deutſche Stell null 
Wagnertag zuſammengetreten. Vertreten ſind 3 deset 
durch 78 Delegirte. Nach dem Bericht des Verla chen 
umfaßt der Bund jetzt 62 Innungen mit 1471 wa 
— Aus Kiel wird gemeldet, das chilenische a 
„Preſidente Pinto“ ankert bei Faxoe in der Nähe and f 
hagen. Der Armſtrongſche Munitionsdampfer „Jesmo 
von Kiel nach Neweaſtle ab. acer 
München, 5. September. Wie die „Neueſten MT 
von gut unterrichteter Seite erfahren, iſt heute en 
Leſung des Entwurfs eines Handelsvertrages zwiſchen . FU 
land, Oeſterreich-Ungarn und Italien beendet a ſerreit 
bezüglichen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern que ir 
Ungarns und Italiens ſeien geftern, zwiſchen den * ei 
Deutſchlands und Italiens heute abgeſchloſſen word ae! 0 
einzelne Pofitionen habe bereits volle Uebereinſtimmug in 
werden können. Sol 0 J 
Baden⸗Baden, 5. September. Prinz Alerandet n ie 


ö 
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Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar, ift heute 
am Herzſchlage geſtorben. 


Ausland. 
Schwarzenau, 5. September. Kaiſer Wilheiil, 
den Manövern mit großem Intereſſe und fichtlicher \ 
gefolgt war und alle Strapazen mit größter Lei 
wunden hatte, beſprach zeitweilig den Gang des 

dem General-Adjutanten von Wittich und dem 
Generalſtabs, Generallieutenant v. Schlieffen. Der 
des Feuerkampfes mit dem rauchſchwachen Pulver WA 
gewaltiger. ne 
Schwarzenau, 6. September. Wegen des 1 | 
Wetters wurde heute die Kaiſerparade abgejagt. gubt ö 
der Kaiſer Wilhelm wird heute den Erzherzog 1 
Goepfritz beſuchen. 0 
Rom, 5. September. Die Nachricht des „Capital c ia 
über eine ernſtere Erkrankung des Papſtes beſtätigt E 
Der Papſt promenirte vorgeſtern und geftern über enen 1 


im Garten, ertheilte wie gewöhnlich mehrere Audi 
empfing den Kardinal Rampolla, ſowie mehrere Be 
London, 5. September. Die „Porkſhire Bolt“ u 
mitzutheilen, die Königin von England habe die EIN ME 
deutſchen Kaiſers zu einem Beſuch Deutſchlands a 
Sommer angenommen. cot 
Petersburg, 6. September. Der vor Jaht 
Befehl des Zaren eingeſetzte Ausſchuß, der ſich mit 10 IN.» 
machungs⸗Vorbereitungen für die Koſakenheere 
ba 


zu cur 
hatte, hat nunmehr ſeine Arbeiten in ſehr erfolgreich 
beendet, ſo daß die geſammten Koſakenheere kunftighin 


An dieſem Sonntag fand in der hieſigen evangeliſchen 
ſegnung der Konfirmanden — 68 Mädchen und 45 t 
Die Kirche war mit friſchem Grün feſtlich geſchmückt und mn 


voll beſetzt. — Von heute über vierzehn Tage — am Sonnkaß in M 
ein Thorner Herr und eine berühmte fremde Sängerin che 1 
evangeliſchen Kirche ein Konzert zu geben. Der evanga nden y 
Lehrer K., wirkt an demſelben mit. — Wie ſehr unſere Of ache ö 
für die Bequemlichkeit der Bürger ſorgt, kann man darauz 5 
dieſelbe, obſchon der Stadtfädel in der letzten Zeit durch n Then 
vieler Nebenſtraßen und durch Neupflaſterung eines großen a 
nördlich gelegenen Hinterſtraße kräftig in Anſpruch genomdenſ 1 af 
dennoch an eine weitere Verbeſſerung der Verkehrswege 3 ol J, dub, 
dieſem Zwecke im ganzen ca. 18 000 Mk. bewilligt hat. 6 lc n 
das bisherige mit Steinen gepflasterte Trottoir an der Haut pe e 
ein neues mit Cementſteinplatten belegtes erſetzt werden — 1 
Trottoirſeite — von der Culmer bis zur Thorner Vorſſen 
in dieſem Jahre in Angriff genommen und dis zum 1.00 
geſtellt werden. Mit der Ausführung derſelben iſt ein pt 
nehmer betraut und find dazu vom Magiſtrat und den 


ir wih 
etwa 6000 Mk. ausgeworfen worden. Das linksſeitige Troth 2 
im nächſten Jahre zur Ausführung gelangen. Außerdem . 


Gardinen von Dampfballen zu verbergen. Beim ne 
pulver ſah man garnichte von Schlachtennebel, un 
jenigen, welche hart neben den feuernden Kanonen 
mochten kaum etwas anderes zu erblicken, als na 
einen bläulichen Ring, aber dieſe Pulverringe ve 
in einem Nu und vermochten nicht im geringſten 
und freien Ausſchuß zu verhindern. Auch der, 4 
beſonders bei den Kanonenſchüſſen, viel ſchwächer 90 
früheren Pulver. Die Detonation iſt wohl auf die nächſt Mi 
früheren Intenſität reducirt. Wenn man in die nal 6 
einer feuernden Batterie oder eines feuernden Infante etrann 
gelangt, fo verſpurt man einen Geruch, der viel pes? A 
als der Pulvergeruch von ehedem. vorliege, 
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(Wetterſchäden in Oberitalien). Diaallen i 
Nachrichten über die Wetterſchäden in ganz Ober ! * 
eln grauenvolles Bild der Verwüſtung. In. 5 
Gegenden iſt die ganze Weinernte vernichtet; in Be 0 if, 
Vimeronta iſt ſtundenweit die Vegetation wie 0 


e 
Tauſende von Vögeln find vom Hagel erſchlagen. 41 
hat ein Erdſturz das Haus des Bürgermeiſters u t 
verſchüttet. eh! 90 

(Eine heitere Telephongeſchich te) an be 
Londoner Wochenblatt: Als die Fernſprechanlage ar, won g 
doner Centralſtelle nach Schloß Windſor fertig 75 
Königin Viktoria eine mufikaliſche Aufführung er 
ſprecher anhören. Eine Kapelle und ein S 
den Abend beſtellt. Die Verbindung hatte aber fund 
Schaden gelitten, und nachdem man eine 5 
geblich verſucht hatte, fie wieder herzuſtellen, j 
der Centralſtelle die Muſiker und den Sänger if 
meldet man fih aus Windſor, die Verbindung 55 1 
und die Königin ſteht am Fernſprecher, um in gebt | 
Aufführung zu lauſchen. Der Direktor ſt nden u 
zweiflung und greift zum letzten fi barbiele cs 00 
mittel: er fingt ſelbſt. Nach Beendigung j 7 won, 
während deſſen ihm der Muth gewachſen wa! 
fragen: „Haben Eure Majeſtät die Mu 4, „es 
vermocht?“ — „Ja wohl“, klang es zurück, 
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rar eggahre eine Straße, die ſogenannte Schlachthofſtraße, welche eine 
* achhof I der Magiſtratsſtraße bildet und ſich öſtlich vom evangeliſchen 
5 er ach dem Schlachthauſe binzieht, neue und die Domſtraße um- 
Demi en. Für erftere find etwa 10000 Mk., für letztere 2000 
anders igt worden. In geſundheitlicher Hinſicht verdient noch ganz 
b Helen, welttvorgebohen zu werden die Errichtung mehrerer Waſſerſchöpf⸗ 
An che einige Meter in den See hineinlaufen und es ermöglichen, 
en itte des Seees, wo das Waſſer nach vielfach abgegebenen 
: ner und geſunder iſt, brauchbares Trink⸗ und Kochwafſer 
denn unſer Stadt, d. h. Pumpenwaſſer, iſt ja mit ſehr 
ſiabmen ungenießbar. Auch haben wir in dieſem Jahre eine 
d erb lädtiſche Badeanſtalt erhalten, welche vorzugsweiſe der Kinder 
0 len und dit, Letztere ift bier ſeit jeher ein tiefgefühltes Bedürfniß 
ö orgliche daher von jedermann mit Freuden begrüßt worden. Unſeren 
Koh Glndtoher N Stadtvätern, in erſter Linie aber unſerem gemeinnützigen 
Mi Nartendie find wir dafür viel Dank ſchuldig. 
Adern enburg, 5. September. (Die Preiſe der Grundſtücke) in unſerer 
1 enn ſind in den letzten Jahren, namentlich infolge der Ueber⸗ 
0 af unde von 1888, ſodann aber auch infolge der erhöhten Deich⸗ 
due „ontwäflerungstoften bedenklich herabgegangen. Heute wird 
uc mit 85 vor 10 Jahren noch 36 000 bis 40 000 Mk. koſtete, nur 
Putz 5 000 bis 30000 Mk. bezahlt. 
N 1 5. September. (Beſitzwechſel). Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
MM) Lulkau as zu Brusdau belegene, dem Gutsbeſitzer Max Weinſchenck 
la Ii der gehörige 153 Hektar große Grundſtück für 54.000 ME. in den 
uni Mer 9 egierung, für die auf dem Grundſtück eine Hypothek in 
ai Agel laftete, übergegangen. 
n die Worb, 5. September. (Einen ganz wunderbaren Verlauf) 
e benen Wahlen von Beiſitzern für das gewerbliche Schiedsgericht ge⸗ 
1.90 firte Während für die Wahl der 40 Arbeiter offenbar eine wohl 
Arbeit Vorbereitung getroffen war, hatten, der „K. H. Z.“ zufolge, 
10 dapregber es bis auf die Bäcker bezw. Konditoren wohl an jeder 
deitgehe ung fehlen laſſen. Die Folge war, daß alle 40 Stellen der 
— Bäckern oder Konditoren beſetzt wurden. 
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CLoſtalnachrichten. 
rs Thorn, 7. September 1891. 
m 0 edanfeſth). Die geſtrige Feier des Sedantages hat ſich, wie 
n dp reude konſtatiren können, zu einem wahren Volksfeſte geſtaltet, 
Ü et fo geworden ift, haben wir in erſter Reihe unferen Kriegern 
ente en. Sie haben ſtets den Gedanken feſtgehalten, daß der 
b Ye Der nationale Gedenktag des deutſchen Volkes ift, ſie haben 
in jener Schlacht mitgefochten, die das franzöſiſche Kaiſerthum 
er ſchlug, und daher gebührt ihnen der Vorrang bei der Feier 
N iche Trotzdem die Betheiligung am Feſtzuge gering war — denn 
lünen Porationen rüſteten ſich zum Empfange Sr. Königl. Hoheit 
„ m Albrecht — ſo erweiterte er ſich doch am Feſtplatze, der 
0 de Mm lebhafteſten Volksfeſte. Um 2 Uhr traten die Theilnehmer 
5. 9 8 un Kriegerdenkmal an, voran die Kapelle des Infanterie⸗ 
4 uu nd, Her d. Marwitz; dann folgte der Kommandeur des Krieger⸗ 
do Yan a Oberſtlieutenant a. D. Zawada, in Uniform, der Vorſtand 
i a her kvereins, die Schützenſektion des Kriegervereins, die übrigen 
106 . en, 1 Vereins und der Gewerkverein der Tiſchler mit ihren 
1 Surge er den Klängen von Märſchen bewegte ſich der Zug durch 
. ii, ſtraße und Breiteftraße hinaus nach der Ziegelei, wo Böͤller⸗ 
1 die An "anmarfhirenden empfingen. Mitten im Walde gruppirten 
Denen "ger im Halbkreiſe und lauſchten den kurzen markigen Worten, 
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10 a den r Oberſtlieutenant Zawada daran erinnerte, daß der Sedan⸗ 
0 Wenz, Dorner Kriegerverein ein Doppelfeſt bedeute: die Erinnerung 
air 1 N That vor 21 Jahren und den Stiftungstag des Vereins. 
N Mal edner ermahnte die Kampfgenoſſen, ſtets dieſes Tages zu 

ihn zu feiern als Zeichen der ruhmvollſten Vergangenheit. 


1 

40. Kr Alige ſchüſſen ſtimmte die Verſammlung zum Schluſſe ein in das 
en gen auf den boten Kriegäheren, Se. Majeflät den Kifer 
A Gen anche war mittlerweile ein äußerſt zahlreiches Publikum 
10 Wanzl lei Verkaufs- und Verloſungsſtände forgten für Erquickung 
N nde 9 Unter den Bäumen ließ ſich auch die Militärkapelle 


ai! he, ald und erfreute durch ihre Klangweiſen, und auf der abſeits 
IK das be ſch i wieſe tummelten ſich die Kinder bei Spielen. Am Abende 
4 Wan te 3 Feftplatz durch das Licht der Lampions, bei deren Schein 
* l Sg den der Volksmenge noch phantaſtiſcher wurde. Den 
gi dt Fb des Feſtes bildete der Einmarſch, nach welchem die mit⸗ 
An] Minen abgebrabt wurden. — In Podgorz hatte der 
rl | dn che B01 verein eine Sedanfeier veranſtaltet, welche eine nicht ſehr 
open Menge nach dem Etabliſſement Schlüſſelmühle gelockt hatte. 
magie die Kapelle des Fußartillerieregiments. Bei Spiel und 

Un Mer | N ſich die Feſttheilnehmer bis in die Nacht hinein. 
un Wonne alveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
aſſſten tion zu Danzig). Es haben beſtanden die Prüfung 
Duwe ten: der Poſtanwärter Flohr in Thorn, die Pon⸗ 
und Mau in Dirſchau, Fraſe in Konitz, Mann, Röpke 


% d, Be 
u, en, 


Wönland - Expedition) des amerikaniſchen 
Auein Lebend hat in dieſen Tagen durch den Dampfer 
gabe denszeichen von ſich geben laſſen. Peary hat fi 
bestellt, nach der Nordgrenze Grönlands zu gelan- 

den Weg über das Küſteneis nimmt. Er be⸗ 
der Eis⸗ und Schneeſchuhe. Ihren beabſichtig⸗ 
die Expedition wegen des dichten Eiſes jedoch 
0 le mußte deshalb in der MCormicd-Bai, Mur⸗ 
8 en. Der Dampfer „Kite“, welchem die Ex⸗ 
geſammelte Gegenſtände mitgab, berichtet, daß 
er den Humboldt⸗Gletſcher beſuchen will. Um 
vorhe er Nordgrenze Grönlands zurücklegen zu können, 
in der Rachenlang Uebungen auf den mitgebrachten 
en. Ein ähe der erſten Station der Geſellſchaft vor: 
noch ein Theil der letzteren bleibt zurück. Unterwegs 
De Stationen als Rückhalt angelegt. Gegebenen 
* N Zurückgebliebenen die kühnen Reiſenden auf⸗ 
ml, einem Noch kühner iſt übrigens der Plan von 
en Plan n Landsmanne von Frithjof Nanſen. Er hat 
zur Erreichung des Nordpols entworfen und 

5 1893 ausführen. Er hat Schlitten gebaut, 
10 n können und zu einem großen Boot zuſammen⸗ 
ud dat e zu . Mit dieſem Fahrzeuge hofft er alle 
% gag hun Öl, Swinden. Als Ausgangspunkt der Expedition 
0 benen deg wen eigen zu nehmen fein, dann geht es zur 
m Soma, Land Hi und ſüdweſtlich ziehenden Treibeiſes nach 
N wohl Bar in grader Richtung auf den Nordpol 
Ga hengelegt 0 Alan als auch auf Grönland ſollen 
0 nee erden, damit ſich die auf höchſtens ſechs 
land 1 r längere Zeit allein halten kann. 
malbenugelangen. Pol, ſo ſoll verſucht werden, nach 
en d d Saat Goldſtaub und Frau beehren 


ihrer am 15. i 
en Hochzeit. Oktober ſtattfindenden, 
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und Starke in Danzig. Angeſtellt iſt als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter 
Zollondz in Graudenz. Verſetzt find die Pofſltpraktikanten Krauſe von 
Lautenburg nach Löbau, Pleger von Danzig nach Rieſenburg, die 
Poſtaſſiſtenten Endom von Dirſchau nach Danzig, Ritter von Konitz nach 
Berlin. 

— (Perſonalien). Der Rechtsanwalt Schülke in Löbau iſt in der 
Liſte der bei dem Landgericht Thorn zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht 
worden. 

— (Handelskammerbericht pro 1890). Fort. Mühlen⸗ 
fabrikate: Das Jahr 1890 begann für das Müllergewerbe ſehr un⸗ 
günſtig. Unter der Wirkung einer geringen Roggenernte in den 
umliegenden preußiſchen Provinzen und in den benachbarten ruſſiſchen 
Kreiſen leidend, mußte Roggen aus dem Innern Rußlands bezogen 
werden. Mit dem wachſenden Bezuge aus Rußland ſtieg der Rubelkurs, 
was den ruſſiſchen Roggen für den deutſchen Müller vertheuerte. Der 
ruſſiſche Roggen hat vor dem hieſigen Vorzüge. Sie beſtehen in Dünn⸗ 
ſchäligkeit und höherem Mehlgehalte; der ruſſiſche Roggen kann auch 
ſchneller verarbeitet werden. Die Müllerei war zeitweiſe gezwungen, 
Roggenmehl mit Schaden abzugeben. Die Urſache iſt der wiederholt 
hervorgehobene Umſtand, Mehl einen beſtimmten Prozentſatz unter der 
Notiz der Bromberger Seehandlungsmühle zu verkaufen. In Weizen⸗ 
mehl war das Geſchäft günſtiger, in dieſem Artikel konnten vortheilhafte 
Abſchlüſſe mit Berliner Händlern gemacht werden. Seifenfabrika⸗ 
tion: Die Seifenfabrikation hatte im verfloſſenen Jahre bedeutendere 
Umſätze als in früheren Jahren nicht zu erreichen vermocht; ſehr viel 
trug der Umſtand dazu bei, daß die hieſigen Fabrikanten anfangs des 
vergangenen Jahres ſich der angebahnten oſt⸗ und weſtpreußiſchen Kon⸗ 
vention anſchloſſen, in dem Glauben, daß ihnen von anderer Seite keine 
Konkurrenz drohen könnte. Leider beſtätigte ſich dieſes nicht; bald nach 
Bekanntwerden des Konventionsbeſchluſſes offerirten Fabrikanten aus 
Pommern ſpeziell aber aus Berlin unter hieſigen Konventionspreiſen und 
ſelbſtredend wirkte dieſes nachtheilig für das hieſige Geſchäft. Wenn auch 
die Konvention ſich nach einigen Monaten auflöſte, ſo ſind die Folgen 
doch ſtark fühlbar, das Geſchäft liegt zum Theil darnieder, da jene Fabri⸗ 
kanten durch bedeutende Abſchlüſſe ſich Eingang in hieſiger Gegend ver⸗ 
ſchafft haben. Nachtheilig ſind ferner die hohen Bahntarife, da durch 
dieſelben die Ausbreitung des Geſchäfts ſehr beſchränkt wird. Maſchinen⸗ 
bau und Eiſengießerei: Die im Vorjahre geſchilderten Verhältniſſe 
bezüglich der Fabrikation hielten auch für die gegenwärtige Berichts⸗ 
periode an. Fortifikatoriſche und andere fiskaliſche Arbeiten für Garniſon⸗ 
und Lazareth⸗Verwaltungen, Artilleriedepots ꝛc. in Thorn, Inowrazlaw, 
Gneſen, Graudenz, Strasburg, Oſterode, Dt. Eylau, Stettin, Alt⸗ 
Damm c., wie auch verſchiedene private induſtrielle Anlagen boten hin⸗ 
reichend Beſchäftigung. Der Umſatz in landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthen war dagegen nur mäßig. Die Arbeiterzahl blieb in den 
vorjährigen Grenzen. Die Materialpreiſe behaupteten noch für das 
1. Quartal ihre Höhe, gingen dann aber wieder nach und nach zurück 
und traten Ende des Jahres — namentlich für Walzeiſen — normalere 
Preiſe ein. Honigkuchen, Honig, Wachs: Die Geſchäftslage in 
der Honigkuchen⸗Fabrikation hat ſich im Berichtsjahre im allgemeinen 
nicht ſo günſtig wie in früheren Radi geſtaltet. Der Abſatz war das 
ganze Jahr hindurch zwar ſehr befriedigend, leider aber wird der Nutzen 
bei dieſer Fabrikation wegen der immer höher ſteigenden Preiſe für Roh⸗ 
material und der fortwährend größer werdenden Anſprüche der Arbeiter 
von Jahr zu Nan kleiner. — In inländiſchem Honig war die Ernte 
und auch die Qualität ſehr gering. Es kamen nur etwa 500 Ctr. an 
den Markt, die durchſchnittlich mit 33—35 Mk. für 50 Klgr. bezahlt 
wurden. Amerikaniſcher Honig war knapp und ſehr theuer, der Preis 
war von Anfang bis zu Ende des Jahres ein ſteigender. — Die Wachs⸗ 
produktion dürfte ſich auf 30 Centner belaufen. Der Preis dafür iſt 
derſelbe geblieben. Brauereien: Das Geſchäft im Jahre 1890 kann 
nicht zu den günſtigen gerechnet werden, trotzdem die Produktion nicht 
kleiner, sondern größer geweſen und die Zufuhr von fremden Bieren als 
geringer bezeichnet werden darf. In erſter Reihe waren die Preiſe für 
Gerſten, welche nicht in beſonderer Qualität ausfielen, ziemlich hoch, 
ferner ſind die Kohlenpreiſe, ebenſo die Löhne bedeutend höher als im 
Vorjahre geweſen. Hinzu kamen noch im letzten Quartal die höheren 
Preiſe für Hopfen, die von 150 auf 300 Mk. ſtiegen. Infolge der un⸗ 

ünſtigen Geſchäftslage in den letzten Jahren ſind, trotz der hohen Preiſe 

ür Rohprodukte, die für das Fabrikat gedrückt, ſodaß die Rentabilität 

dem großen Betriebskapital und Riſito gegenüber eine nicht entſprechende iſt. 
(Schluß folgt). 

— (Beurlaubung zur Dispoſition). Mit dem allgemeinen 
Entlaſſungstermine der Reſerven wird alljährlich auch eine Anzahl von 
Mannſchaften zur Dispoſition der Truppentheile, ſogenanntem „Königs⸗ 
urlaub“, entlaſſen, und zwar ſind dies Soldaten, die ſich in einer zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit gut geführt haben und deren dienſtliche Ausbildung 
beſonders befriedigend iſt. Solche Beurlaubungen können von den An⸗ 
gehörigen u. ſ. w. beantragt werden, inſofern der betreffende Soldat zur 
Unterſtützung der Familie im Hauſe dringend nothwendig und eine 
ſchwer zu entbehrende Stütze iſt. Derartige Anträge müſſen direkt be. 
der Heimatsbehörde angebracht werden. 

— (Der Mangel an Vakanzen) in den Unterbeamtenſtellen 
für Militäranwärter, welcher bereits ſeit längerer Zeit beſteht, hat höheren 
Orts Veranlaſſung gegeben, darauf Bedacht zu nehmen, daß die ſeit 
mehreren Jahren durch nicht verſorgungsberechtigte junge Leute, die zum 
großen Theile garnicht beim Militär gedient haben, beſetzten Briefträger⸗ 
ſtellen nur civilverſorgungsberechtigten Militäranwärtern, und nur aus⸗ 
nahmsweiſe ſolchen Perſonen verliehen werden ſollen, die zwar nicht vers 
ſorgungsberechtigt ſind, aber doch Soldat waren. 

— (Gau⸗Lehrerverſammlung). Für die am 26. d. M. in 
der Aula der Knaben⸗Mittelſchule ſtattfindende Gau⸗Lehrerverſammlung 
für den ſüdlichen Theil Weſtpreußens iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 
1. Begrüßung und Wahl des Vorſtandes. 2. Vortrag über die Lehrer⸗ 
bildung. 3. Referat über die Entwickelung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins. 4. Referat über den neuen Peſtalozziverein. 5. Gemein⸗ 
ſamer Spaziergang nach dem Wiener Cafo-⸗Mocker; dort muſikaliſche 
Unterhaltung nebſt Tanz, wozu auch die Damen und Angehörigen der 
Kollegen willkommen ſind. — Der Beginn der Verſammlung iſt mit 
Rückſicht auf die auswärtigen Theilnehmer auf 1 Uhr mittags feſtgeſetzt. 
Beim Eintreffen der Mittagszüge werden Kollegen auf dem Stadtbahn⸗ 
hofe zum Empfange anweſend ſein. 

— (Stenographiſcher Kurſus im kaufmänniſchen Verein 
„Concordia“). Der kaufmänniſche Verein „Concordia“ hat den hieſigen 
ſtenographiſchen Verein um Abhaltung eines Kurſus für ſeine Mitglieder 
erſucht. Geſtern fand im Lokale des Herrn Nicolai eine Vorbeſprechung 
ſtatt, in der u. a. Herr Klink, welcher ſeitens des Stenographen⸗Vereins 
mit der Leitung des Kurſus betraut iſt, „die Stenographie im Dienſte 
des Kaufmanns“ näher erörterte. Die Kenntniß der Stenographie ge⸗ 
winnt unter den Gebildeten immere größere Ausdehnung und wird be⸗ 
ſonders im Kaufmannsſtande von Tag zu Tag mehr beanſprucht. 
Während größere Firmen ſeit Jahren mindeſtens einen Stenographen 
(und zwar Stolzeaner) ſpeziell für den Dienſt des Chefs engagirt haben, 
wird neuerdings in immer weiteren Kreiſen des Handels und der In⸗ 
duſtrie die Kenntniß der Stenographie für das Perſonal als Engagements⸗ 
bedingung aufgeſtellt und garnicht ſelten kommt es vor, daß Perſonen 
auf direkten Wunſch ihrer Chefs die Stolze'ſche Stenographie erlernen. 
Dadurch iſt es erklärlich, daß geübte Stenographen mit kaufmänniſcher 
Bildung ſtets ſehr geſucht ſind, denſelben auch ein höheres Gehalt als 
anderen Komptoiriſten gern gewährt wird. Die Dienſte, welche die 
Stenographen den Geſchäften leiften, find nach dem vom Kaufmann am 
meiſten gewürdigten Grundſatz: „Zeit iſt Geld“ außerordentlich vortheilhaft. 
Die kaufmänniſchen Chefs und auch beſonders die techniſchen Leiter in⸗ 
duſtrieller Unternehmungen haben faſt regelmäßig eine große Anzahl von 
wichtigen Schriftſtücken, Verfügungen, Anfragen, Auskunftsertheilungen 
von amtlichen und Privatbriefen ꝛc. ſelbſt zu erledigen, wo es auf den 


genauen Wortlaut oder auf eine genaue Durchführung ihrer Intention 
ankommt. Dieſe müſſen ſie entweder ſelbſt ſchreiben oder wörtlich diktiren, 
und hierzu iſt der Stenograph denen unentbehrlich, die einmal einen 
Verſuch damit gemacht haben. Auf das Diktat, welches ohne Steno⸗ 
graphen mehrere Stunden Zeit erfordern würde, braucht der mit einem 
Stenographen Arbeitende nur den Bruchtheil einer Stunde zu verwenden 
und gewinnt alſo Zeit zu anderen Arbeiten. Es liegt deshalb im 
Intereſſe ſowohl der Chefs als der jungen Kaufleute, für die Erlernung 
der Stenographie ſich zu intereſſiren, und ſpeziell das Stolze'ſche Syſtem, 
welches nach den eigenen Worten des Erfinders einen Erſatz der 
Korreſpondenzſchrift bilden ſoll, hat an der von älteſten Praktikern ver⸗ 
einfachten Form auch für die vorerwähnten Zwecke hundertfach ſeine volle 
Brauchbarkeit bewieſen, ſo daß daſſelbe mit beſtem Gewiſſen zur Er⸗ 
lernung vor allen anderen empfohlen werden kann. Der Kurſus beginnt 
Freitag den 11. September abends 9 Uhr bei Herrn Nicolai. Wöchentlich 
ſind 2 Unterrichtsſtunden (Montag und Freitag um 9 Uhr) angeſetzt. 
Die Anmeldungen zur Theilnahme ſind an den Vorſtand des kauf⸗ 
männiſchen Vereins „Concordia“ bezw. an Herrn Klink (Hoſpitalſtr. 6) 
zu richten. Das Honorar beträgt für Mitglieder 6, für Nichtmitglieder 
9 Mark. 

— (Ein Extrazug) wird morgen (Dienſtag) früh 7.05 Uhr vom 
Stadtbahnhofe nach Liſſomitz abgelaſſen. Derſelbe iſt nur für die Hin⸗ 
fahrt beſtimmt. Aus Verkehrsrückſichten kann ein Extrazug für die Rück⸗ 
fahrt nicht bereitgeſtellt werden. Wagen dürfen auf beiden Seiten der 
Tribüne auffahren. 

— (Straßenſperre). Am Dienſtag den 8. d. M. wird die 
Chauſſee von Thorn nach Culmſee vom Gaſthauſe zum goldenen Löwen 
in Mocker bis zum Liſſomitzer Exerzierplatze und zwar bis zu dem 
Punkte, wo die beiden Ringchauſſeen abzweigen, für die Zeit von 7.16 
bis 8.15 Uhr und von 9.45 bis 11 Uhr vormittags geſperrt werden. 
Fuhrwerke, welche nach 7.15 Uhr nach dem Exerzierplatze fahren wollen 
bezw. von dort nach Thorn wollen, müſſen durch die Culmer Vorſtadt 
bezw. durch Gr. Mocker und dann die Ringchauſſee, die zu dieſem Zwecke 
freigegeben iſt, fahren. Für Fußgänger ſteht die Paſſage natürlich 
jederzeit frei. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Packet mit ſechs Schneidemeſſern in der 
Seglerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Zugelaufen) iſt ein kleiner Hund in der Coppernikusſtraße. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,69 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 16%, Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Zucker, 
Maſchinenöl und Stückgütern aus Danzig reſp. Bromberg, der Dampfer 
„Fortuna“ mit voller Ladung Talg, Oel, Petroleum und Heringen und 
3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer 
„Graudenz“ mit voller Ladung Feldeiſenbahntheilen, Heringen und 
einigen hundert Stammenden Weißbuchen und Eſchen⸗Nutzhölzern aus 
Königsberg. Abgefahren iſt heute der Dampfer „Montwy“ mit kleiner 
Ladung nach Danzig. — In der Zeit vom 31. Auguſt bis 7. September 
haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 6 beladene, 8 
unbeladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer, 
2 unbeladene Barken und 2 unbeladene Galler. Auf der Thalfahrt 
paſſirten 7 beladene Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schlepp⸗ 
dampfer, 3 beladene Barken, 2 beladene Galler und 33 Traften Rund⸗ 
und Kanthölzer, Mauerlatten und Schwellen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 


— e 8.—10. September: Abendlaternen: 7¼ 
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4½ Uhr früh. 
11.—14. September: Abendlaternen: 7 bis 11 Uhr abends. Nacht⸗ 
laternen: 11 Uhr abends bis 4½ Uhr früh. 


En Eingeſandt. 


Bei der geſtrigen Sedanfeier in der Ziegelei wurde es als höchft 
läſtig empfunden, daß ein Leierkaſten hinter der Kolonnade unaufhörlich 
ſich hören ließ. Warum es gerade am Sedantage dem Leierkaſtenmann 
geſtattet ſein ſoll, das Publikum den ganzen Nachmittag und Abend zu 
beläſtigen, iſt nicht erfindlich. 0. 


Mannigfaltiges. 

(Petroleumheizung für Kriegsſchiffe). Der 
Fachzeitſchrift „Prometheus“ entnehmen wir die Angabe, daß in 
der ruſſiſchen Kriegsmarine die Heizung der Keſſel mit Petroleum 
anſtatt mit Kohlen in immer größerem Umfange eingeführt wird. 
Rußland emanzipirt ſich durch dieſe Neuerung von Kohlenländern, 
zu denen es nicht gehört. Die Erſparniß im Verhältniß zur 
Kohle ſoll ſich dabei wie 16 zu 67 ſtellen. 

(Weiße Sklavinnen). Während die europäiſchen 
Mächte Maßregeln ergreifen, um die Sklaverei in Afrika zu 
unterdrücken, beſteht ſie noch in Europa fort. Wenigſtens er⸗ 
zählt Tuckerman in dem Juliheft der „New Review,“ daß ver⸗ 
ſchiedene Beys und Aghas in Agrarocaſtra (Epirus) weiße 
Sklavinnen befitzen, welche fie auf den Sklavenmärkten von Bezat 
und Mozak in derſelben Provinz gekauft haben. Die Käufe er⸗ 
folgen unter den Augen der Behörden und die Kadis ſtellen den 
Käufern Zeugniſſe aus, daß die gekauften Mädchen als Dienerinnen 
engagirt und zum Mohamedanismus übergetreten ſeien. Daß 
auch in Konſtantinopel noch der Sklavenhandel fortdauert, - ift 
wiederholt behauptet worden. 

(Exploſion). In White Pigeon in Michigan wurde die 
Dynamitfabrik von Farrinold u. Co. durch eine Exploſion von 
zwanzig Tonnen Dynamit in die Luft geſprengt. 16 Arbeiter, 
größtentheils ſchwediſcher Herkunft, wurden getödtet. Der Verluſt 
der Fabrik beläuft ſich auf 350 000 Dollars. Infolge der Er⸗ 
ſchütterung ſtürzte der Thurm der deutſchen lutheriſchen Kirche 
mit furchtbarem Krache zuſammen. Mehrere Häuſer find erheb⸗ 
lich beſchädigt. 

Gerechtigkeit muß ſein). Die Taſchen einer in Kali⸗ 
fornien ans Land geſpülten Leiche enthielten 75 Dollar und eine 
Piſtole. Der Friedensrichter des Ortes verurtheilte den Todten 
wegen Tragens verbotener Waffen zu 50 Dollar Strafe und 
25 Dollar Koſten, machte ſich ſofort bezahlt und beſchlagnahmte 
den Revolver. f 


Verantwortlich für die Medattion: Oswald Knoll m Thorn. 


Der Berliner Börfenbericht iſt bei Schluß der Redaktion 
noch nicht eingelaufen. 


Königsberg, 5. September. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Srfabr. Loko kontingentirt 72,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 52,00 Mk. Bf. 


Dienſtag am 8. September. e 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 23 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 31 Minuten. 


Holzverfaufs:Befanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 9. September 1891 von vormittags 10 Uhr ab 
ollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz aus dem Schlage im Jagen 200, 


Schutzbezirk Lugau 


1431 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


168 7 „ 
ale, 
18 83 77 


Spaltknüppel J. Kl., 
Rundknüppel, 
Reiſer I. Kl., 


außerdem diverſe Derb⸗ 105 Reiſerholzſtangen öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden. 


Vorſtehendes Material iſt der Reſtbeſtand des diesjährigen 
Einſchlages und lagert nahe der Chauſſee. 

Der Förſter Wlesner-Lugau und Forſtaufſeher Sohooff⸗Podgorz 
ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen mündlich 


nähere Auskunft. 


Schirpitz den 31. Auguſt 1891. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 9. September 1891 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

Die Wahl des Stadtkämmerers (be: 
ſoldeten Stadtraths). 

. Die Superreviſion der Rechnung über 
den Bau der Uferbahn. 

. Ein Geſuch um Freiſchule für eine das 
Lehrerinnen⸗Seminar beſuchende Lehrer⸗ 
tochter. 

. Andermweite Feſtſetzung der Entſchädi⸗ 
gung an den Schuldiener Doſt für 
Uebernahme der bisher von einem be⸗ 
ſonderen Hilfsſchuldiener verſehenen 
Geſchäfte. 

. Die Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
berger Vorſtadt Nr. 71 mit 26 000 Mk. 

Desgl. des Grundſtücks Strobandſtraße 
Nr. 21 mit vorläufig 10000 Mk. 

Die Ausübung der ſtädtiſchen Jagd 
durch Herrn Oberförſter Baehr. 

. Den Etat der Forſtverwaltung pro 
1. Oktober 1891/92. 

£ n des zweiten (öftlichen) 
Ladens im Artushofe. 

. Wahl der Voreinſchätzungskommiſſion 
für die Veranlagung der Einkommen⸗ 
ſteuer pro 1892/93 nach dem Geſetz 
vom 24. Juni 1891. 

Thorn den 5. September 1891. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 8. d. Mts. wird 
ein Sonderzug nach dem Liſſomitzer 
Paradefelde abgelaſſen. Zu demſelben 
werden zur Hinfahrt einfache Fahrkarten 
II. und III. Klaſſe zum Preiſe von 0,7 
bezw. 0,5 Mk. verausgabt. Abfahrt von 
Thorn Stadt 7 Uhr 5 Min. vormittags. 
Rückfahrt findet nicht ſtatt. 

Thorn den 6. September 1891. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Donnerſtag den 10. September er. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf der le unterhalb des 
Hauseigenthümers Herrn Klossowski in 
Jakobs⸗ Vorſtadt — Weinberg — 
einen Oderkahn ohne Deck 
mit 2 Segeln, Anker und 
ſonſtigem Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verſteigern. 


oo 22 — 


> 


e 


9 28 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aus der L. Gelhorn'ſchen Konkursmaſſe 
offerire ich eine Partie rothe 


Rheinweine 
zum Preiſe von Mark 1,00 pro Flaſche. 
d. Gerbis, Verwalter. 
Ziehung 1. Oktober 1891. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 
T. Staats⸗Eiſenbahuloſe 


Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, 
300 060, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 ꝛc. Monatl. Einz. auf 
ein ganzes Los Mk. 5. — 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbe⸗ 
ten. Bank⸗Agentur 
F. Stroetzel, Konſtanz. 


Trikotagen 


in größter Auswahl 


zu hilligſten Ureiſen. 


= Sllickwolle 


— VO ZUU A 
per Zollpfund 
empfiehlt 


J. Willamowski, 
Breiteſtraße 88. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Nur Geldgewinne! 
ipumapd say ssd 


Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt 
Schillerſtraße 410. 


Miethsfrau Baum. 


Echte ſchwarze 
arbe 


zum Selbſtfärben von Glaceehandſchuhen, 


in Flaſchen a 30 und 50 Pf. 
empfiehlt 


Die Drogen-Handlung 
Brückenstrasse Nr. 18. 
u 
5 e 2 

2 zu billigen Preiſen 
Wardacki, 
ER 
Geſellſchaftsſpiel! 

Das von mir eingerichtete Geſellſchafts⸗ 
Lotterie findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verſchiedenen Nummern 


Anders & Co. 
Thorn. 
ſpiel von 10 ganzen Loſen der Antisklaverei- 
von einer Perſönlichkeit habe ziehen laſſen, 


die mehrfach namhafte Beträge in der 
Lotterie gewonnen und ſich ſomit als 
notoriſches „Glückskind“ bewährt hat. Die 


Hauptbedingung zu einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
600 000 iſt daher vorhanden. Antheile 
hierzu & ½0 koſten Mark 3. 

Oskar Drawert, Drawert, Altſtädt. Markt Nr. 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig er ſchön ſchmeckend, 85 
ſendet zu 60 Pfg. un 80 Pig. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 


TERN ICE BE IP SEE 
Kupfervitriol 
zum Beizen des Weizens empfiehlt billigſt 

Heinrich Netz-Thorn. 5 


Einckinſpänner⸗Tuhrwerk 


(ſchwarzes Pony ⸗ Pferd u. Britſchke) 
billigſt zu verkaufen durch 
Schornſteinfegermeiſter Fucks, 
Thorn, Bäckerſtraße 2 


1 eitpferd, 


22 
2 für jedes Gewicht, iſt noch beih⸗ 
weiſe zum Manöver zu haben bei 


M. Palm, Stallmeiſter. 


Reitpferd. 
' NV Oſtpreußiſcher Fuchs⸗ 
wallach, 5 Jahre alt, 
} 5,5% groß, kräftig gebaut, 
. tone, gut geritten, 
auch gefahren, zu verkaufen. 
H. 6r ranke, Poſthalter. 


Ein I ähriger 
gutgeformter 


Hiollünder 
Bulle, = N 


are ſteht im Gute Papau bei 
Papau zum Verkauf. 


Kl. Wohn. zu verm. Neuftädt. Markt 20. 


Ein rothes Korallen Armband 


mit fünf Schnüren und drei Steinen iſt 

auf dem Wege von der Ziegelei nach der 

Mellinſtr. verloren gegangen. Abzugeben im 

Polizei⸗Sekretariat. 

Die Beleidigung, die ich der 

Schneiderin Fräulein Magdalena 

Marie Bugaiska, z. 3. in Biskupitz, ſonſt 

wohnhaft in Kl. 1 zugefügt habe, 

nehme ich reuevoll zurück. 

Biskupitz den 4. September 1891. 

Adalbert Klosowski. 


162. 


Anläßlich des Beſuches 


Sr. Kal. Hoheit des Prinzen Albrechtf = 


von Preußen, 


Prinzregent von Braunſchweig, 
findet am Dienſtag den 8. September auf dem Liſſomitzer 


Felde eine 


große Parade und Manöver 


der Truppen ſtatt. 


Von Seiten der Königl. Kommandantur iſt der Platz für 
das Publikum, Fuhrwerke und Reiter vollſtändig abgeſperrt, 


wohl 10 der BE einer großen 


Tribüne 


Sämmtlich Plätze auf diefer Tribüne bieten 


geſtattet. 


einen freien Heberblick über das 
ganze Paradefeld. 


Das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt hat für 


Dienſtag, 8. September, früh 7 Uhr 


vom Stadtbahnhof aus einen 


Extrazug 


Gabi 50 Pf.) nach dem Paradefelde zur Verfügung geſtellt, 
um eine allgemeinere Betheiligung zu ermöglichen. 
Die Preiſe der Plätze auf der Tribüne find infolgedeſſen 


ermäßigt und koſtet der 


Nummerirte Platz 
Stehplatz 


„ 2 ME, 
Walter Lambeck. 


Zur gefl. Beachtung! 


Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze 


Kellereien für franzöſiſche, 


Rhein. und Ungarweine 


ſowie für ſämmtliche in» und ausländiſche Liqueure, Rum, Cognae und Arrae 


eingerichtet, 
genügen. 


Vorzügliche Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu 
Der Eine: Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren-Geſchäaft 
Altstädter Markt Nr. 162. 


Oskar Drawert. 


Die Brauer-Akademie zu Worms 


beginnt den nächſten Kurſus um 2. November. 


meldungen nimmt entgegen 


Nachhilfe. und Pribatſtunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 


Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 
5 Kunſtberſtändigen } 

Geſangs⸗Unterricht 
mit Stimmbildung, richtiger Vokaliſation und 


wirkungsvollem Vortrage ertheilt 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtraße 266. 


Junge Damen 
zur Erlernung der Damenſchneiderei 
können ſich melden bei 

Geſchw. Kempf. Seglerſtraße 138. 

Suche zum 1. Oktober er. eine tüchtige, 
einfache 


Wirthin 


mittleren Alters, mit guten Zeugniſſen, 
welche mit der Küche, Bereitung guter 
Tafelbutter und allen anderen Zweigen der 
Landwirthſchaft vertraut iſt. Desgl. 


ein Stubenmädchen, 
für Zimmerreinigen, Wäſche, Plätten und 
Bedienung. 

Frau Heinrich Tilk, 
Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen auf mittlere Stellen, ſowie 
Wirthinnen erhalten gute Stellen auf hohes 
Lohn von Okt. Gniatezynska, Miethsfrau, 

Thorn, Seglerflr. 144. 


Eine Aufmürterin 
ofort verlangt Brückenſtraße 27, l. 
Meldungen 1—3 mittags. 


Ein junger Mann, 
Eiſenbranche, verheirathet, ſucht Stellung 


im Comtoir, Lager oder dergl. Gefl. Off. 
sub 0. 0. 303 an die Expedition d. Ztg. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 


Arbeiter 


zur Kartoffelernte, Männer, Frauen, er⸗ 
halten gegen hohen Lohn ſofort Arbeit durch 


J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 


Die Stelle eines Lehrlings 


iſt bei mir frei. 
H. Kolinski, Bäckermeiſter. 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Programme ſendet und An⸗ 
Die Direktion 


Dr. Schneider. 


Prima diesjährigen 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt &. Gustav Oterski. 


—ͤ — Beſe 
Gebirge: :Preiß helbeeren 
in Zucker bei P. Be 


gdon, Gerechteſtr. 98. 
Prima ſchwediſche 


Preißelbeeren 


anerkannt beſte aromatiſche Frucht empfiehlt 
billigſt M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Fin Grundſtück 


zum Bau eines größeren Wohnhauſes ge⸗ 
eianeh innerhalb der Stadt gelegen, 375 
O⸗Mtr. Flächenraum, 15 Meter Front⸗ 
breite, 25 Mtr. Tiefe iſt zu verkaufen. 
Näheres in der 5 dieſer Zeitung 


sub Nr. 375 L. 

werden auf ein länd⸗ 
3000 Mk. liches Grundſtück zur 
erſten ſicheren Stelle zum 1. Oktbr. zu cediren 
geſucht. Gefl. Off, bitte an die Exp. d. Ztg. 
unter M. C. zu richten. 


Einen kräftigen Fuchswallach, 
4" gr., 6 Jahre alt, vollſt. truppenfromm, 
hat ſof. wegen Ablöſung der Adjutantur 
zu verkaufen Siemers, 

Premier⸗Lieutenant, 
Heiligegeiſtſtraße 177/78. 
1 N iſt eine Wohnung von 4 

Schillerſtr. 431 Zim., Küche nebit Zub., 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 
Eins Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 

zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 


Herrſchaftliche Wohnung 
5 Zimmer und Zubehör, Ausſicht Weichſel, 
eventl. Pferdeſtall vom 1. Oktober oder 
früher zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtraße 74. 
Ein Wohnung von 2 Zim. n. 5 — a 
verm. Jakobsvorſt. 49. 
F 19 iſt eine Wah f. zu 
vermiethen. 13 erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 


Schöner Pferdeſtall 


zu vermiethen in S. Krüger's Wagenfabrik. 


E herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche und zubehör, Pferde⸗ 
ſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, Waſſerl., 
is 1050 Mk., zu verm. Wrath Vorſt. 
1. Linie. J. Hass. 
V ſſt eine Wohnung von 
Zimmern, Entree und Zubehör vom 
J. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 257, 2 Tr. r. 


Konſervakiver Venti 


Morgen Dienſtag: 


r een 


im Schützenhauſk⸗ 


Schützen⸗ 


Dienſtag den 8. Se 


Großes Militär⸗ 


von der Kapelle des Inf. Hag 
(4. Pomm.) Nr. 2 5 
Anfang 8 u" 65 N 


9 Uhr ab 10 Pf. 
Von hr Muller 


Königl. Militär- Mf 


Schützengarten. 


Dienſtag den 8. 1660 


Großes Streich⸗ Ga 


von der Kapelle 85 so . 


il. 

Gewähltes Prograg 

U. a: Die Polonnaiſe von 
für Violine. Entret 


Anfang 8 Uhr. 
9 g Uhr Schall 10 ii, 


Be; 


dite N 


En 


Bon 9 


Dolls fiele 


werden veranſtaltet werden: 
Mittwoch den 


Sonnabend den 1 
nachmittags 0 
im Wäldchen an Ay Bro zu 


0 
Sonntag den 13. d. mug 
im Walde hinter der 3 
Als Diener A ci HN 
ein gedienter Kavalleriſt oder 
mit Pferden Beſcheid weiß. über 
Uebereinkunft. Zeugniſſe w 
een an 
Oberſtl. Freiherr von 140 
Gr. Lichterfelde hei 


Suche ſofort ein gut möblı 


Off. unter P. 6. @ 


Eine kleine W 
für 42 Thaler iſt zu verm. 10 


es 


— 
S = 


er 

PATTTIIBE Fi 

neu renovirt, ſchönſte Mech 
Markt 304, find per ſofort 
Ein möbl. Zim. n. Rab. u. ach 
vom 1./9. zu verm. Tuchma 
Gut möbl. Wohn 

mit Burſchg. zu verm. Coppek 
II. m (Artushof). 


. 


Sn 


le 
12 17 8 5 n. Rab. 117 
zu vermiethen Araberfttl 


romberger Vorſt che 
B iſt die 2. Etage, 6 e ö 


vom 1. Oktober d. J. ab zahl un 
1 freundl. Wohnung it 0 
1. Oktober zu verm. Ge 0 


ne 
eine Wohnung von 2 Bil in 
E Zubehör vom 1. Seh, RD A| 
Näheres Casprowitz, Kle. nit 


ar ll 
I. Gioge, 50 


Balkon, ? 
3 


. 


ER, 


55 


ARE 
SS 


=” 


Gerſtenſtr. hu: 


Etage: an ruhige 5 
Wohnung zu verm. 
wel Wohnungen, be 
Küche vom 1. 10.91 z 
Kleine a ne. 
Stube, Kabinet und Kühe e 1 2 5 
zu verm. A. Kotze, Bl 1180 
2 Zimmer, helle Küche, be 
zu vermiethen 
Bromb. Voritadt lien 
iſt noch eine kleine Ba gräh, 
ruhige Miether abzugeben ii] 
Wohnung von 3 Fm ern 
kammer, Waſchrülge m er 

S. Czechak, 


2 Familienwohn, N: 
find vom 1. April ab Kal 
A. Borchardk 


Herrichaftliche 
zu vermiethen Deuter, B ne. 
WO mung; ‚u * 
3 Zimmer für 260 me „ai Ir 
Julius Dahme 7 5 
Ei Tenovirte Wohnung ni 
Balkon, 3 Hunter z vo 2 
behör, den 1. Oktober 3 
Mocker. S or 3 


. Etage 


mit Ait gubehde, Mel 

Julius Huch 

2 ch 

je 3 1 Aud Er 

ie Dlicber zu permietbe — . 
Mauer 155 ME 


oh 
ae 5 


u 
zu 90 und 85 89 e 
vermiethen. 


romb. Vorſtadt 2 5 5 0 
Wohnungen, 


W a 1 


1 Lade 


vom 1. Oktober 4 10 50 


